
Die Beschäftigten leiden ge-
waltig unter den gestiegenen 
Kosten. Und die Arbeitgeber? 
Sie spielen auf Zeit – und mit 
den Nöten der Beschäftigten. 
Sie legten in der ersten Tarif-
verhandlung im bayerischen 
KFZ-Handwerk ein enttäu-
schendes Angebot vor: Ledig-
lich drei Prozent mehr Geld 
ab Juli 2023 und weitere drei 
Prozent mehr Geld ab Juli 

2024 soll es für die Beschäf-
tigten geben. 
 
»Mit ihrem mickrigen Ange-
bot zwingen uns die Arbeit-
geber  auf die Straße. Die Be-
schäftigten brauchen 
dringend mehr Geld – und 
zwar schnell«, betont Josef 
Brunner, Verhandlungsführer 
der IG Metall Bayern.  Die IG 
Metall for-

dert für die Beschäftigten 8,5 
Prozent mehr Geld.  Für Aus-
zubildende sollen die Vergü-
tungen überproportional um 
150 Euro steigen.  Die Laufzeit 
soll 12 Monate betragen. Au-
ßerdem soll es eine soziale 
Komponente geben, zum Bei-
spiel in Form einer Inflations-
ausgleichsprämie. 
  
»Die Betriebe können sich 
das locker leisten, das KFZ-
Handwerk brummt«, erklärt 
Brunner. »Mit guten Entgelt-
steigerungen können die Be-
triebe auch ihre Attraktivität 
im Ringen um Fachkräfte stei-
gern, sonst droht der Branche 
ein Aderlass an Fachkräften«, 
warnt er. 

Das belegt auch eine IG Me-
tall-Befragung unter den Be-
schäftigten im bayerischen 
KFZ-Handwerk. 78 Prozent sa-
gen, ihr Betrieb verliert der-
zeit Fachkräfte. 61 Prozent ha-
ben eine große oder sehr 
große Bereitschaft, den Be-
trieb oder sogar die Branche 
zu wechseln.   
 
Jetzt machen wir mit Warn-
streiks Druck. Wir werden 
den Arbeitgebern zeigen,  
dass wir ein deutlich 
besseres Ange-
bot erwar-
ten!
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▸ 8,5 % höhere Entgelte 
▸ 150 Euro mehr für  

Auszubildende  
▸ Soziale Komponente, 

z. B. in Form einer Inflationsaus-
gleichsprämie

Unsere  
Forderung

MICKRIGES ANGEBOT DER ARBEITGEBER 
JETZT WARNSTREIKS!JETZT WARNSTREIKS!

IG Metall-Verhandlungsführer Josef Brunner übergibt den Arbeitgebern sym-
bolisch eine Spardose – mit 1,62 Euro. Das ist die auf den Stundenlohn bezif-
ferte prozentuale  Entgeltforderung in der Facharbeiterentgeltgruppe. 
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Eine Erhöhung der Entgelte im KFZ-Handwerk um nur 
zweimal drei Prozent ist für uns nicht akzeptabel. Auch und 
gerade mit Blick auf die Entgeltsteigerungen und Inflations-
prämien für andere Beschäftigte. Unsere Leute fühlen sich 
als Mitarbeiter zweiter Klasse. Wir werden mit Aktionen ein 
klares Zeichen setzen, dass wir es mit unserer Forderung 

ernst meinen!  Markus Rupprecht, Mercedes-Benz,  Logistikcenter Nürnberg

» ZEICHEN MIT AKTIONEN SETZEN!

Das Angebot ist in keiner Weise annehmbar. Auch für unsere 
Beschäftigten sind die Kosten extrem gestiegen. Sie benötigen  
dringend mehr Geld. Unsere Beschäftigten erwarten ein ähnliches 
Ergebnis wie in der Metall- und Elektroindustrie – inklusive einer 
Inflationsausgleichsprämie in Höhe von 3000 Euro. Sie pochen auf 
Gleichbehandlung! Norbert Zaja, BMW-Niederlassung München

Was uns die Arbeitge-
ber auf den Tisch 
gelegt haben, ist 
völlig unzureichend. 
Gerade Beschäftigte 
in schwächeren 
Einkommensgruppen 
bringt die Inflation an 
ihre Grenzen. Deshalb 
benötigen wir drin-
gend eine soziale 
Komponente, etwa in 
Form einer Inflations-
ausgleichsprämie. 
Auch mit dem Blick 
auf den Fachkräfte-
mangel ist es absolut 
unverständlich, dass  
die Arbeitgeber hier 
nicht Vernunft zeigen.  
Cornelia Polomski, 
Mercedes-Benz  
NL Augsburg

» ANGEBOT IST VÖLLIG  
UNZUREICHEND!» WIR POCHEN AUF GLEICHBEHANDLUNG!

Aktiv werden für einen guten Tarifabschluss 
Die IG Metall ist stark, weil sie viele Mitglieder hat. 
Je mehr wir sind, desto besser können wir gute 
Einkommen und Arbeitsbedingungen durchsetzen.  
Deshalb jetzt noch schnell:  
igmetall.de/beitreten

Jetzt 
Mitglied 
werden

Mehr Mitglieder – mehr Druck!    

Wir fahren bei Scania Rekordumsätze. Und Rekordergebnisse! Das 
Angebot der Arbeitgeber ist einfach nur enttäuschend. Wir müssen 
um eine deutliche prozentuale Erhöhung der Entgelte kämpfen. 
Darauf sollte unser Hauptaugenmerk liegen. Denn eine Inflations-
ausgleichsprämie ist eine Einmalzahlung, die sich in der Tabelle 
nicht auswirkt. Mit Warnstreiks werden wir den Druck auf den 

Arbeitgeber jetzt deutlich erhöhen. Rainer Balzar, Scania NL Nürnberg 

» DRUCK MIT WARNSTREIKS ERHÖHEN!


